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Lesepredigt

1. Adventssonntag – Lesejahr B (27. November 2011) 

L1: Jes 63, 16b-17.19b; 64,3-7

L2: 1 Kor 1,3-9

Ev: Mk 13,33-37 

Liebe Schwestern und Brüder!

Jetzt sind sie wieder voll im Gange - die Vorbereitungen auf Weihnachten. Die Häuser werden geschmückt, Weihnachtsgeschenke besorgt, Plätzchen gebacken, von der einen zur anderen „Weihnachtsfeier“ geeilt, Weihnachtspost geschrieben und verschickt, für die Feiertage eingekauft.....(evtl. Bsp. ändern bzw. ergänzen).

„Wär´ Christus tausendmal zu Bethlehem geboren, doch nicht in dir: du bliebst noch ewiglich verloren.“ Der Vers stammt aus dem "Cherubinischen Wandersmann", 1674 von Angelus Silesius geschrieben. „Wär´ Christus tausendmal zu Bethlehem geboren, doch nicht in dir: du bliebst noch ewiglich verloren.“ Dieser Satz kann wie ein Stopp-Schild sein. 

Unser innerer Mensch braucht einen äußeren Rahmen. Eine schön geschmückte Wohnung wirkt sich auf unser Inneres, auf die Seele aus. Weihnachtsgeschenke gehören genauso dazu wie ein gutes Festtagsessen. Aber wenn es nur beim Äußerlichen bleibt, dann wird es vielleicht wieder ein verlorenes Weihnachtsfest. Dann ist nach Weihnachten alles wieder wie es vorher war und alles geht genauso weiter. Vielleicht bin ich ja ganz zufrieden mit meinem Leben. Vielleicht sehne ich mich aber nach mehr, nach Veränderungen, nach mehr Glauben, nach mehr Leben.  Vielleicht sehne ich mich nach mehr Freude im Leben, nach einer gerechteren Welt, nach mehr Frieden...

„Seid wachsam“ wurde uns im Evangelium von Jesus zugerufen. „Seid wachsam“ - diese Haltung wird uns für den Anfang der Adventszeit ans Herz gelegt. Advent, Vorbereitung auf Weihnachten, Warten auf die Ankunft des Herrn. Wo der Herr ankommen kann, da bringt er wunderbare Veränderungen mit: Da blühen Menschen auf, da wird es hell. Da kommt der Friede. Da macht sich Liebe breit. Da werden Wunder wahr.

Der 1. Adventssonntag will mich jedes Jahr daran erinnern, dass Gott noch lange nicht mit der Welt fertig ist. Seine Schöpfung und sein Schaffen und Wirken gehen weiter. Am Anfang hat Gott aus dem Chaos der Schöpfung ihre Ordnung gegeben. Heute will Gott in unserem Chaos wieder Ruhe und Klarheit bringen. Und einmal - am Ende der Welt (wann auch immer) will er uns durch Christus aus allen vier Windrichtungen zusammenführen, uns herausrufen, auffangen, zur Vollendung führen.

Wachsam-Sein - für mich selber:

Wo ist es gut und sinnvoll, dass ich weiterhin meine Kraft und Zeit investiere und einsetze? Wo ist es besser, dass ich das mal sein lasse, und mich begrenze? Was tut mir wirklich gut? Wo sollte ich lieber mal auf meinen Körper hören? Und wie sieht es in meinem Herzen aus, wie geht es meiner Seele?

Wachsam-Sein für meine Umwelt und für meine Mitmenschen:

Wie geht es ihnen wirklich? Wer braucht vielleicht ein aufbauendes Zeichen? Wer müsste mal ein bisschen gebremst werden? Mich anstecken lassen von fröhlichen und gelassenen Menschen. Mich verzaubern lassen von schön geschmückten Straßen und Wohnungen. Mir Zeit nehmen und den nächtlichen Winterhimmel anschauen und staunen über die Größe des Universums und staunen über Einmaligkeit einer Schneeflocke. Mich berühren lassen von der Not, den Ängsten und Sorgen anderer.

Wachsam-Sein für Gott. 

Er kommt als kleines Kind in diese Welt, ohne großes Aufsehen, ohne großes Tamtam, am Rande, fast unbemerkt, unscheinbar. Wachsam-Sein für die fast unscheinbaren Zeichen der Gegenwart Gottes in meinem Leben: 

· die Stille suchen und versuchen Gottes Stimme aus den vielen Stimmen herauszuhören

· mein Leben im Gebet mit Gott teilen. Einen Gottesdienst am frühen Morgen besuchen und mitfeiern.

Gott höchstpersönlich will bei mir ankommen; Wachsam-Sein, damit ich das Kommen Gottes nicht verpasse. „Wär´ Christus tausendmal zu Bethlehem geboren, doch nicht in dir: du bliebst noch ewiglich verloren.“

Dazu passt das starke Bild aus der ersten Lesung vom Propheten Jesaja: „Wir sind der Ton, und du bist unser Töpfer!“ Mich von Gott neu beleben lassen, formen lassen, Verformtes geraderichten lassen - die Adventszeit bietet dazu eine gute Gelegenheit.

Wachsam-Sein - sprechen mich diese Worte und Bilder an? 
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